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Der hi Bonitatius, Apostel der Deutschen.
Von Prof Dr theolg rıstıian sSchmitt Koblenz

(Wortsetzung ZUu Hefit 1/2 1909 80—97,)
VII Bonifatius als Erzbischof Dritte Reise ach Rom

Durch dıe Krnennung ZU Erzbiscehof egte Gregor 11L
das schwere Amt der Organısation aquch schon dem Glauben AIn
wonNenNe Länder auf die Schultern Se1NeEs treuenLegaten. Dieser

Se1IHN Amt mıiıft hohem Ernste auf. „Auf uns lastet sechreibt
Gr Später einmal, der übernommenen Pallien größere
Sorge und Bekümmernis für die Völker und Kıirchen, als auf
allen anderen Bischöfen, die DUr ihre eISCNON Sprengel besorgen
haben.“ Seine erzhbisehöfliche Tätigkeıt sollte aber zunächst

Ländern gyute kommen, dıe SanZz außerhalb sSe1Nnes bisherigen
Wirkungskreıses (+8rmanıa barbara Jagen, Bayern und Ale
mannien. Wohl am he1l dieser zweıten Anwesenheit
Bayern och nıcht gerade hı]ıerarchischen Kınteilung.
e1n Biograph sehildert diesen Besuch also : 4) Zden Zeıten
des Herzogs Hugobert5) ist, 1Ns Land desBaguarier gekommen,
hat aufs msigste das Amt derPredigt ausgeübt; ist umher
gereıst, e11e6 große Anzahl vo  s Kirchen zubesichtigen nd
Wäar mıt e1nem gewaltigen Eifer göttlichen Mutes ausgerüstet,
daß ın ketzerischer Verkehrtheit befangenen Abtrünnigen,
NameNnsEremwulf, ach der Vorschrift der kirchliehen Satzungen
AaUus derKirche e  \  r n  ausschloß. Da Herzog Hugobert (39 ‚restorben
ist, fallt diese Visitation durch den Erzbischof, weilche ffenbar

demnächstigen Organisation dıe Wege bereiten sollte,
ohl die Jahre 37 un 738 Diıese Rekognoszierungs-Reise 6)
legte ihm aber zweifelsohne die Notwendigkeit recht nahe, sich
persönlich vorher. e1m Papste Mutun Kraft holen un ch
m1t ıhm L3 er die Zzu ruü denden Bischofssitze, beziehungsweise

78. (350
Hahn betont m1Vorliebe einerseits : » Bonifatius wollte sıch bloß

dem Bekehrungswerke widmen«, Forschungen - der Gesch 8i
anderselts findet das Wesen des Heiligen in der bewußten Unterordnung ntier
das römische Papsttum ausgeprägt ; alsdann aber doch dem Apostel 5C10

Weg vorgezeichnet. Hier g1lt auch das Wort Haucks L. »Glücklich, Wer uüber
SCcC1iIiNEN wahren Beruf nıcht unsıcher 1st«. 456

über. die allererste
Willi . 35.(20)
739 als Todesjahr des Herzogs Hugbert bezeugen die Annalen des

hl Rudpert. ARız alzburg Mon Ger. I2 7168
nach welcher er ber vorerst noch einmal nach Hessen und Thüringen

zurückkehrte Willibald sagt 1€! ausdrücklich, indem OT diese Rückkehr InNO-
tıylıert miıt den orten es Römerbriefes Cupiditatem habens venjendi ad
VOS CX multis 1a ‚praecedentibus An Will O, 36.6
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dıe Personen f{ür ıhre Besetzung, besprechen So reisie er

denn ZU. drıttenmale nach Rom Überaus wurde VOoO
111 aufgenommen un wıederum wWwWIe e1Ns VO Gregor 11

m1€t verschliedenen (3) wıchtigen und energischen KEmpfehlungs-
schreıben bedacht das ersie a alle Bischöfe (jermanılens. das
zweite 2) A das olk [)Das drıtte xab ZUT Erledigung der Jelz
brennendsten Frage, der kircehliehen Einteilung Bayerns und
Alemannıiens, dem Legaten Vollmacht irgendwo ein Konzil abh
zuhalten, Augsburg oder 4 der Donau So konnte denn
Jetz Boniifatıus beı Se1Ner dritten Anwesenheıt Süddeutschland
endlich durch die Errichtung VON Bistümern®) auch hıer sıch als
A’postel Salzburg erhielt als Bischof Joannes Freisingen
Erimbert KRegensburg Gaibald Vıirvılus wurde erst später als
Bischof VO  - Passau bestätigt 7) (4+ut un Sattsam W6ISE, heißt

e 492 C 41 meldet den EFteunden den liebevollen
Empfang beım Papste.

C 43 ıber die einzelnen Stämme e  erg 992,
C vgl auc 11.® 437.1
sıiehe dıe zweıten Anfang dieses

A, Wıll 38(.0) ; vgl auCc. 11.? 414
Die ortie des C (293 03 ZCIYECH daß dıeser der och ECINZISEC

» WennBıschof 391 Bayern DSCWESCH War Kinige Zeilen weiter heißt vVvon ihm
sıch eiwas Von der kırchengesetzlichen ege entfernt hat, belehre yh

un ihn zurecht ach der Überlieferung der römiıschen Kirohe, welche du
VO  — uns empfangen hast Den Bischöfen Alemanniens 1gg0, L1udo, Rydolt
Phyphylus oder dda C wird e1INe oppelte Kirchenversammlung 1r
jedes Jahr Untersuchung kirchenrechtlicher Fälle vorgeschrijeben.

Eine Antwort uf die Frage, WwiIie oft nd wann sonst och DBonifatius
Bayern tätig War, erscheint einmal. schr schwierig; sodann hbat jeselbe mehr In-
eresse füur die Diözesangeschichte dieses Landes. Zwel spätere Vorgänge auf
bayrıschem Boden haben aber allgemeinere Bedeutung. Ein Priester
getauft: In 101010 € patrıa et 11182 et spiırıtus sanct]. Bonifatıus angeordnet,
die auife wiederholt &i (336 20) »Wenn aber, entschı:ed der
aps heiligster Bruder! CINZIS un alleın AUuSs nkenntniıs der ömıschen
Redeweilse dıe Sptache radbrechte, können WILr NnıcC. einwilligen, daß die auie
VON vorgenommen werde. ”S YWerner, Bischof Virgilius 0231 Salzbürg geriet
(ep. 360 q Verdacht A lehren, exıstierten Menschen, die nicht VONn

VonAdam abstammten. “ine Strafe rhielt er, soweıt WIT _ wissen, nıcht.
Kathedral Entscheidung ann dieser aC. erst rec. keine ede SeIN. Revue
des questi0ns seientifiques, Löwen 1882 Oktober Gilbert » Ks 18 nicht üÜu1-

mörglıch, heißt ın der Zeitschrift fuüur katholische Theologie VIL (18 I1
289); daß, W1e6 uch Gialbert ahe Jegt, Virgilius auf das päpstliche Schreiben
hin dargelegt habe, Annahme von bewohnten egenden unter WO.
dıe Einheit des Menschengeschlechtes und die Wirksamkeit der Erlösung für alle
Menschen N1IC. leugnen, indem Abkömmlinge Adams Ja dorthin gedrungen eın

könnten; mMag sich als gelehrter Irländer (Neues Archıv für ältere Geschichte
RN A ' hıerbei vielleicht auch auf irısche Mitteilungen VO.  - Seereisen nach
Amerıka berufen aben, wI1e ja solche Reıisen gerade ın sSeINneTr Zeıt VOo nörd-
lichen Kuropa ber Grönland bis dıe Gegend von New- York unternommen

Mitteil des Instituts furwurden.« vgl Krabbo, Virgil i osmolog. een
sterr. Geschichtsforschung. Innsbruck XI und: Hauck 14 d68, 112 4.1 7,



65 dem Belobigungsschreiben des Papstes !) für die OFZanlSa-
torische Arbeit SCINEe3 Legaten, ast du gehandelt, indem du mıL
Zustimmung Otilos deı Herzogs der Bäjoarıeı und seıner KEdelen
JENE Provınz Sprengel gyeteilt hast An ar| Martell hatte
Gregor I11 ixzeın Schreiben mehr gerichtet Die kirchliche Zucht

W estfranken zerhel unfer Se1INeEer Kegierung M IiuUeLr mehr °)
Kirchliche (Jüter wurden Masse ihrem Zwecke entiremdet
Wenn selbst Bıschofssıitze sıch ınter den Augen des Hausmeilers
VO Vater auf den Schn vererbten wı]ıe nNOSCh die ungelstlıchen
Priester insten ihrel Familien und Verwandten mıt den
Stelleneinkünften verfahren se1n ! Aber Von solcher Behandlung

rtell setfzte selbstdes Kirchengutes als Privatbesitz abgesehen
Säkularısation in Szene In Zeıten der Not hat ohl die

Kirche öft ıhre heiligen (}+efäße und ihre entbehrlichen
(3üter angeboten, damıt dem Vaterlande beizuspringen ; aber
die fränkische <ırche erlitt eigenmächtıge Veräußerungen ihrer
JUuter und den Höhepunkt chte diese Beraubung unfer
Martell „Irgend e1iInNn Recht ZUr Inanspruchnahme des Kirchen-
gyutes durch die Könige estand nıcht:; behauptete auch 111e
6111 ecC dazu; verspräch on e1t Zeit,den dutrch die Nöt
veranlaßten Eingriff sobald als mMOylich wieder gut z11 machen ;
dıe Kirche ihrerseılts hat STEIS dafür KEeSOTET, daß die ZzZU E  Ent-
stehung E1IDer Rechtsgewohnheit erforderliche OD1INI10 sıch
nıcht bılden konnte. u5) Neuere Untersuchungen *A häaben Jann
ergehen, daß woh! dıe Bildung e1lnNnes Reiterheeres die nächste
Veranlassung gewesen ist der Enteignung des Kirchengutes.
Man entschädigte adurch die miıt dem Dienst A Pferde Belasteten
für die Übernahme der - daraus erwachsenden hohen Ausgaben,
WOZU die allgemeine Heerpflicht Ahıemanden bisher verband. Bej

CP- 45 (293.53)
?)Im Eingan der Verhandlungen des S0ß-. deutschen Konzils hat der

eigene Sohn Martells, Karlmann, das Geständnis abgelegt: In den Tagen der
früheren Fürsten ist jeglichekirchliche Disziplin zerrüttet worden. Mon Coneıl
DAars "a0°*

S vgl Anfang.
Kischer, Bonilf,., 124 un: Note 280 glaubt darin habe die A

Säkularisation u  aup bestander
110 Archıv fur Kir=-Die (vielleicht VO:  — Bonifatius gelbst verfäßte

chenrecht A 1888] ,S N  erger), jedenfalls auSs der mgebung
des Apostels der Deutschen stammende W ürzburger Canones-Sammlung fol-
gendes charfe Urteil ber die Entfremdung des Kirchengutes: De C'  9 quod nulla
yEeNSs christiana 1 LOLO mundo contr ecclesiam. dei ei monasteria tarn immane
scelus et tam peccatum abet, qUam SCHS [rancorum, N! Trecla, HNeu 112}

italia, NnNecC 1 britannia, He 11 affrica, NeC 10 ulla gente christianorum.
Stutz, Gesch des Benefizial-Wesens, IS Hälfte Berlin, 1895

Müller. 182 Dazu Roth, Benefie.- Wesen 1850.
Brunner, Dentsche Reechtsgesc_Leipzig, Dunecker 11 Bd II 2075 246

Stıucdien un Mitteilungen” 1909 NN



3C}  E

solcher (resinnunNg des augenblicklichen Machthaber konnte 1U
e1iINn ruhiges Abwarten dem Papste WI1e dem Legaten angezeigt
ersecheinen Ihr Vertrauen wurde durch die sıch Jetz schnell
auf einander drängenden Kreignisse teilweise elohnt

HI Des Erzbischofs J1atıgkeit auf den ersten Konzıilien
(Germanicum, Liftinense Die Kuldeer“

AÄAm Z Oktober (41 18% arl Martell gestorben.!)
Krben der väterlichen Kriegstüchtigkeit unterschieden sich aber
die beiden Söhne Pıppın?) und Karlmann VON 200 durch grund-
sätzlichen Kıtfer Beförderung des Bekehrungswerkes un für
Besserung der Kirche.“ Im Anfang des folgenden Jahres meldet
der Legat sehon hocherfreut, daß der 811e Hausmeijer Karlmann
inbezug 4Auf die kıirchliche Verfassung, weiche nıcht weniger
als oder. Jahre mit Füßen geireien und zerrüttert worden
SCI, das Versprechen gegeben habe, daß er sS1e einigermaßenregeln _un: bessern wolle, „In den beiden Herzogen entbrannte
durch die Lehredes hl Bonifatius eine solche lut der göttlichen
jebe, daß S16 das olk .30} vielen Stücken Von der Beobachtung
eingewurzelter verkehrter Gewohnheiten, wodurch 6S durch die
Kınflüsterung der Ketzer verleitet WAar, befreiten.“ Am 21l Aprılfand an weıiß nıcht welchem Orte die Kirehenver-

Hahn Bruno Gebhardts andbuc: d, deutschen (Aescehichte 180,
Die Auffassung Haucks (1,* 498 un!: %o vielen Stellen) als hätten

Pippin undseine Nachfolger e1nNe »fränkische Staatskirche« einzurichten He-
absichtigt,wurde schon von Grisar INn Zeıtschrift für katholische Theologie
1890, 460 un Ebner 1m istorischen Jahrb 3, zurückgewiesen
(vgl. etz uch Zehetbauer: Das Kirchenrecht Soa _ ist
enn uch das Charakterbild FPıppins. bei Hauck subj ktir gefärbt nd se1t1g
zugespitzt«. ampe (Sybels historische Zeıtsch. [1904] 4.26 elte dies
bezuglich ‚e1. vVon Lebensbildern. Gregor VIL erscheint nach Hauck
(ILL, 4158) geradezu als Anwait der Lüge, Alexander LLL 221) als Erfinder
der » Absichtslenkung«. St. Norbert (LV 351) ist, ehrgeizig, Adalbert ZUBE 246) eıfer-
süchtig YECWESCH; TAnCc1iscus (IV, 368) tat hbloß- instinktiv, W as Seiner Zeıt noftat

A Ep (29980)
Willb. 4  10
Kür dieses atum spricht 56 (310.8) die Proklamatıon der Konzils-

Beschlüsse Urc| Karlmann. Dünzelmann (>Untersuchungen über die ersten unfer
Karlmann und Pippin yehaltenen Konzilien. Göttingen.) geglaubt trotz
dieser bestimmten Datierung das Konzil auf (43 verschiebenZzZu Von
da a folgte RBeihe scharfsinniger Forschungen _ ber diesen Gegenstand.dieManche ennerer äopifat‚il}s'ffagfll z  A Loofsur Chronologiefränk Synoden bez. Briefe, Leipzig 188 Bwollten sich für kein best mtes Jahr
entscheiden. (Loofs S unten. Als Bernhard Sepp wiederholtfür das Jahr

1n dieSchranken Lrat, hıst. Jahrbuch X A, SlXXII, (1902)826; 1904; 439; erhob sich diıe lebhafteste Opposition Ze von Wer-
minghoff Archiv, KT (1903) 545  W und Holder-Egger Archıv (1904)X  l  9 216.: nach Archiır C E (1906) 753auchvon -Seiten! Levillains.
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sammlung, welche (GGermanicum !) heißt, Sea Vorher WAaren
Bischöfe durch Bonifatius geweiht worden, welche auf dem Konzil
bereiıts anwesend ?) sind, obschon - ihre Bestätigung urch den
Papst späteren Zieit angehört: Wiılliıbald für Haegsted
(Kıichstätt), Burchhard für Wiırzaburch, Wiıtta für Büraburg un
£11 Unbekannter für Krfurt.®) Daß die Bischöfe VOIl Trier un
Maınz fehlten, AL erklärlich: S16 sind geradeder T’ypus
Kerabgekommener Priester SECWESECNH, SeSCcN welche sich die
synodale Tätigkeit erster LAinıe richtete:: dagegen aren
schienen Eddıun Straßburg und Ragenfrien Köln, zugleich
vjiele Pı jester und dlie AaAUus dem Reiche. Der ersteCanon be-
stätigt den Erzbischof Bonyfatius als Legaten des Papstes nd
Sendboten des h[ Petrus. So treten jetzt alle christlichen Stiftungen
ı588 eigentlichen Deutschland, dıe durch drıe anwesenden Bıschöfe
repräsentert werden. 1US ihrer Vereinzelung eraus, und das
DANZE kırchhehe Leben wird 258 den Mittelpunkt der Christenheit
test angeglieder Damıit IsST. aber -auch dıe Bürgschaft gegeben,
daß dem Zentrum der Christenheit ausströmen en L‚eb
unıemals dıe Adern rbunden werden sollen Jährlie
Besten derReligion Synm e& 1nGerma el ge. te
DDie der Kirche entfzogenenGütergeben W1 eıfe

Kettberg meıinte : »Am wenigsten el an einen vom Papste Gregor LIL
angedeuteten Ort an der Donau Zzu denken Man 1at geraten auf die Salz, uf
Würzburg ; Frankfurt 3{231 zwischen en Berufenen ziem hch der Miıtte gelegen.

Cn 355
Willibald nat N  i nach den Untersuchungen Hahns (Forschungen ZUFr

deutschen Geschichte 50.) och nN1C. Eıichstädt als esten Sitz ZUgEWIESECN
bekommen ; konnte aber als Regılonar--Bischof (Vivilo War nach ep u«c
I Papst ordiniert worden, erhielt aber SE Bonif£, erst Tassau
dem Konzil beıiwohnen.

„Von einem amtsmäßiger Tätı gela
jede Naec tt IL. 371

htig
al; achen eh ene

solort] nt artet
werden. Dabei würden Leute, kommende Grundstücke schon.-
Se1 Jahrzehnten besaßenode hre Vätern geerbt al  ÜF anden Bettelstab
gekommen S Man kann Fischer uch weiter darin rechtgeben : » Bei der
großben AusdehnungJ ehemals kır  ıchen Besitzeswürde durch eine olche
radikale Maßregel Vorteil der Kirche eine Menge VO  e Unzufriedenen ZC-
schaffen und eine schwere Krisis rden Staat herbeigeführt,. aber auch dıe ge-
samte kirchliche Reorganisation mißliebig gemachtworden sein. So half man
sıch dann. uf dem Germanikum bheb e>x bei dem Versprechen einer'.Wieder-

erstattung ufdem folgenden Konzil Lestinnes tat 1l seitens erwohl-
ollenden Söhne Martells eiNnenN zweiten. wichtigen Schritt. Man verwandelte den

Im LE Canon WUurbisherigen ungesetzlichen ZustandIIeınen gesetzlichen.
dortbestimmt, (Werminghoff M Co eilia pars Pa %} De Kirc
entfremdete Zesitz.verbleibt wegender eı Orstehenden A

en Hän erZungen o ‚ seıten der benachbarten Völker einstweilen 1} ch
ugen liceklichen Besitzer. S muß Unterstützung des da
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(lanon bestellt für den Fall des Krijeges Feldkapläne; einer oder
Biscehöfe dürfen auch mitziehen ; allen anderen W: damıiıt die

Führung VO  b W affen verboten. Jeder Anführer sl aber einen
Priester haben, welcher ber die ihre Sünden beichtenden Leute
urtejlen und die. Buße angeben soll Die Jagd ird den (Geist-
ichen uüuntersagt. Der driıtte (Janon befestigt dıe Unterordnung
der Pfarrer untfer die Bischöfe In allem, W 4A5 das Meßopfer,
den (Gottesdienst überhaupt, die Vorschriften betreffs der Hasten-
zeıt. und die Unterstützung des Bischofs bel der Fırmung betrifft.
Der vıerte gyebietet Vorsicht gegenüber unbekannten Bischöien

Bereiıts im ersten Canon ist ON falschenund Priestern.
FPriestern, ehebrecherischen und unzüchtigen Diakonen und Geist-
ichen Rede Zum vollen Verständnis dieser Sorte VON vaglerenden
Klerikern, die och außer den unsittlichen ({liedern dieses Standes-
unter dem Schutze gyleich gearteter Bischöfe dem Legaten S:

vıel Kummer bereıtet haben, ist jetzt nötig auftf die sogenannten
„Tom{freien Kuldeer“ und auf die eigentlichen Häretiker eINZU-
gehen. Wır fun dıes im Anschluß das Germanikum. ach
der Meinung wen!gstens einıger Historiıker haät nämlıch schon
das (}ermanıkum die beiden Hauptirrlehrer verurteilt.1) Der
fünfte Canon schärft den Bischöfen und Grafen e1In zU wachen,
daß das chrıstliche Volk keine heidnischen Gebräuche: Wahr
sagerelen, Zaubereien treibe, Opfermahlzeiten neben Kirchen eilıger
Märtyrer halte und noch terner das gotteslästerliche Niediyr
entzünde. Wır bemerken noch, bevor WIr unls ZU den „Häretikern“.
Abgabe geleistet werden, hber auch V.O  v jeder Behausimg eın Solidus, ZU 12 De-
naren gerechnet, das betreffende Kloster oder lie Kirche, der irüuher ent-

wurde. cher emer dazu : » Die gewöhnliche Pacht einer Hufe betrug
nu Solidi ; die Kirche ollte 12 bekonmmen.« Stirbt der elehnte, soll dıe
Kirche In den wıirklichen Besitz ıhres (gutes eintreten. 2  8 kamen 1so ach nd
nach die einzelnen Grundstücke wı]ıeder M  2801 dıe Kirche; ıin einem Zeitraum, dessen

> Wo miıt olcherLänge 16 berechnen lıeß, AX ihr alles wıeder vestitulert
gesetzgeberischer W eisheit das Wohl der Kirche wıe des xtaates gegeneinander
abgewogen WIr bemerkt dann weiter Fiıscher, ist/’s wohl nıcht 088 Platze, V OI}
Romanisierung ZUu reden.« Gewiß! denn heißt es jetzt, weiliter ım ('an ı81 des
Liftinense Wenn dıe Not den Fürsten zwingt, kann dieses Verhältnis, welches
Precarie gehannt wird, erneuert. werden, 1s0 eıne NEUE Verschreibung stattiiınden
Überhaupt so1] ber arauf geachte werden, daß Kirchen und Klöster ııch ın
Not geraten. Wir verstehen, daß der Vater der Christenheit In CD 60 (324. 9)r
seinen Legaten belobigend, betreffs der steuer aln dıe -Kirchen nd Klöster
schreibt: » Daß du dieses erlangen onntest, dafür müssen- wır Gott danken !«
vgl Tübing Quartalschrift 879 424 ; ü mbergc r und Grupp, Kulturgeschichte
des Mittelalters, FE Auflage r 289

00Ofs, Zur Chronologie der auf Jıe ränk ischen Synodeuy {es hL
Bonifatius bezüglichen Briefe, 1881. Leipzig, Mäser: uf dem Gerigänieun
se1 die Verurteilung fur Austrasien erfolgt, auf der Synode ZU Soissons, deren
en dıe Verhandlungen - angeschlossen sınd,  M IL 21) aquch
Neustrijen: Sie wurden wieder freigelassen, trieben dann ihr Unwesen welter und

wurden” ‘noch einmal auf A Konzil Z Kom, 745 verurteilt.
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ZUT a d Bo uifafıne wenden,. daß 141 Gregor FE
gestorben WAar, aqlso fust gyJeichzeitig mıt Martell, den noch
zuletzt,!) aber erfolglos, u  = Hilfe Luitprand aNgESANSEN
hatte Als wirklicher ?) Häretiker, m1t dem der hl Bonifatius

kämpfen hatte, erscheınt Nun zunächst:
Bischot Aeldebercht, der 41S (Gallier bezeichnet wird,

W as sicher nıcht für seine Zugehörigkeit Zu der brıtischen,
5197° Kuldeerkirche sprechen dürite.4) Auf den Konzil kKom

(45 wurde folgender Bericht des Bonifatıus über innn VOTI' -

gelesen : Inbezug auf Heldebercht S18. (dessen Anhänger),
ich habe ihnen den heiligsten A postel, den Fürsprecher und
Fürbitter, den W undertäter und Zeichenwirker, NLZ Kure
Frömmigkeit möge aber Se1INn Lehben hören und nach der F'rucht
seiner Werke urteilen, ob OT: ıIn Schafskleidern eingehüllt, nıcht
inwendig eın reißender W olf ist In seinem jugendlichen. Alter
erwıies sıch als Heuchler, ındem 6Ll vorgab, daß iıhm Engel
des Herrn 1n Menschengestalt VO den jußersten Enden der
Welt Keliquien eıner wunderbaren 4 und unbekannten Heiligkeit

Hergenröther-Kirsch : Kiychengeéchichte IL
2) .Die ofa censor1a haereticae : pravitatis wird, wıe auch a  a Historiker

(Plitt, Zeitschrift fuüur Protest. und K. Erlangen 18564 Nor. Heift. Band
48 276 » Ahnlich v71€e einst Kolumban den einen Häretiker nannte, welcher der
Autorität eines hl Kirchenlehrers entgegentrat.« Bibl vel rat. ed. Gallan: : EB
346 efir. auch Hauck 1 4559 4 zugeben, ın kirchlichen -Dokumenten uch
solchen angeheftet, »denen in Dogmen eine Abweichung vorgeworfen werden
kann, dıe ber WE  5 Priesterehe und abweichender Zeremonien « anruüuchıg sind.
Scherer-Buß, 270 ote

9 C 59 (FE 0Rg):
Der übriıgens VONn fast, allen Seıten desavouirte, SCZCH seren Apostel

höchst anımılerte ‚rlanger Professor Ebrard 1eß0 bekanntlich ın Niedners O16
schrift 11r Theologıe ahrgang 1862 und 63 .»dıe kuldeische Kirche des VIL.,
VIL und DE Jahrhunderts« erscheinen. Aus der eigenen theologischen Fakultät
erwuchs ıhm ein Gegner ın trof. Die ” ganze phantast. Konstruktion einer
romfreien Kuldeerkırche vor Bonifatiıus wurde durch diesen Historiker in der
Krlanger Zeitschrift -für Protestant. und Kirche, 1864, 297 gründlich zurück-

heılen 187 e!r-gewlesen. Ebrard ließ sieh aber von seinen Vorurtelilen nıcht
hıenen 0bıyge Aufsätze aus Niedners Zeitschrift als Buch: »Die iroschottische

Missionskirche”. Gütersloh 18573 1882 Veyöffentlichte er » Bonifatius, der Zer-
sStOorer des kolumbanisch- (kuldeischen) Christentums auf[ dem Festlande.« Zu den
atkatholısche Gegnern Ebrards gehören unter anderen Fischer ın Biog.

B 203, 260, 63, 269 ‚00{fS, De antıqua Britonum Scotorumque ı eccles1a,
» D  1€eL1ps. 18839 Pflugk-Hartung, Zeitschrift  ” 1r Kirchengeschichte, AL

Kuldeer.« Zu en katholischen VOL em schon 1840 der hermesianische rof
Braüun, ım soviel ıch sehe nirgendwo benützten, von Scherer-Buß 1Nur

rogramım . De Culdeis-Bonn ; ann ın etzter r}  eıt.einmat erwähnten, auUsSSCZ.
von Funk, histor. a  r 1883 45 Hergen. Kirseh, 1902., 676 ; die-/Bio-
graphen des eilıgen : Scherer-Buß, Kurth, Kuhlmann; dıe Geschichtsschreiber
Englands nd rlands Lingard: » Altertümer der angelsächsichen Kirche«.
deutsch on Dr. S e bevorwortet Vvon Rıtter, Breslau. 18447, oder Bellesheim:> Qeschicb te der katlmolispluen Kirchg ıIn Schottland« 1884
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(eines großen, nicht näher bezeiehneten Heilıgen), gebracht hätten
un daß damıt alles W AaSsSs VO ott begehre, erlangen
könne Unter diesem Vorwande drang dann, WIC der Aposte!
Paulus VOTausgesSa hat, viele Häuser un führte Weiblein,
die mıt Sünden beladen, VON allerlei Lüsten getrieben wurden,
mı1t sıch ; ebenso verführte den oroben Haufen der Bauern,
welche annn auch behaupteten, BF SE 1 eiInNn Jannn VON apostolischer
Heiligkeit und Lue Zeichen und Waunder. Darauf rachte
unwıissende Bischöfe dahin, daß S16 ın die Vorsechriftten
der Kirchengesetze unbedingt weıhten und endlich Qr
sSCc1iNeIN Stolze SOWwe1lL daß er sich den Aposteln Christ] gleich
achtete. uch verschmähte CT, 6116 Kıirche Eihren ırgend eiINES

Apostels oder Märtyrers einzuwelhen, un machte den Leuten
Vorwürfe darüber, daß S16 den Schwellen der Apostel all-
fahrteten, später aber ward albern, Ehren e1Nes CISCHEN
Namens Bethäuser einzuweıhen. Werner errichtete autf den elderL}
un Quellen, oder_ ihmgu dünkte, Kreuzchen und Bet.
häuser und befahl dortselbst Gebete abzuhalten, daß Scharen
Volkes, welche Jetzt die übrigen Bischöfe verachteten und d1ie
alten Kirchen verlıeßen, solchen Orten Zusammenkünfte hielten,

„Mıe Verdienste des hl Aldebercht werdenindem S16 sprachen:
unNns helfen !* uch gab Nägel und Haare hın, daß 11a
S16 verehre un mıt den Reliquien des Apostelfürsten Lragze ;
sodann erklärte er dem ihm strömenden Volke, welches sich:

seINeEN Küßen niederwarf un ıhm Sünden beichten
verlangte, ihr habt nıcht nötıg beichten : ich e1iß alle OT 6

Sünden, weıl mıralles Ver_b9rgene bekannt ist. „Alle Buere
Sünden sind euch vergeben, zehret beruhigt und losgesprochen.

Frieden nach euren Wohnungenzurück !“ Überhaupt,schloß dann des Bonifatius Bericht, Eahmt Anzuge,
Gang und SeINEeN Sıtten alles nach, W as nach dem Zeugnis
des Kyvangeliums die Heuchler tun Wer AaUus der Apostel
oder, der Heiligen Schar, unterbrachen die versammelten
V äter den Vorleser, hat JE Haare oder Nägel ZU.  b 4 Verehrung
dem Volke ausgeteilt ?1) — In Brieie “) des Papstes
Zacharlas us dem Jahe (44 WarTr Aeldebercht 61 Simon
genannt und ihm auch der Vorwurf gemacht worden, daß GE
Z UT Verehrung unbekannter Engel Uriel, Raguel, Tubuel,

') Ger. Con pars 1, (Wermingh.) 240  3  e Kp. 59
Kp. 57 (314/%)
Gewiß hat die Kirche Zeiten auch och andere Engel als Gabriel,

Raphael und Michael besonderer Verehrung gewürdigt, Von den vielen Beispielen,
welche Kardinal Bartolini: Di Zaccarıa papa et, degli anni del Suo pontificato,
Regensburg 1879, 170—196 aufführt, ist ohl das interessanteste das der Stadt
Palermo, welche Engel 1öchst feierlich verehrte:;Von dortO  el uch der. Kult
nach Rom gekommen, WO ZUr mwandlung der Thermen Diocletians dıe
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Adınus, mmm ubuas, Sımil1el aufgefordert habe NunmehrSabaco,
wurde den versammelten Vätern vorgelesen : [)ie Lebens-
geschichte des Häretikers, VO  > ihm selbst verfaßt, sodann
AA SeCciInH Lieblingsgebet und endlich CIM Brief den der Häretiker
für SeiIN gyrößtes Heiligtum ausgab Als der Papst nach der
Veröffentlichung dieser Schriftstücke die Frage tellte „Was

Dasantwortet ıhr darauf heiligste Brüder?“ eTrklärten alle
Vorgelesene mu verbrannt, der Verfasser aber. AUsS der Kirche
ausgeschlossen werden!“ aß EeEIN solcher Schwärmer nıcht
Gründer CIgCNHNEN irche ] Deutschland undFührer e1ıNner
priesterlichen Gefolgschaft konnte, leg auf. der and5)Fın
zweıter Häretiker WAar

D KEKremwulftf ı58 Bayern, ST dritter

beruhmte Kırche Maria eg!]1 Angel] geführ habe Bis eutfe habe sich uch
die nrufung Uriels CINH1SEN geistlichen Kommunitäten erhalten ; er heilige
Stuhl übe ler Konnivenz. Man könne nıc einwenden, die Kirche wäge m1t
ungleicher Wage, da Kirchenväter, HANZE Kiırchenprovinzen: daselbe getan, was
l]ler Aeldebercht ZUMM Vorwurfegemacht werde. Das Konzil (ep 321 22)bemerkt,. daß un Namen ser one 1fe
habe 180 gilt Duos1 aecliunt. ıdem est  Cdem

C 59 8I9. der Coneil. 41, (Werming eNSEe  F} es

eld
eruhmten und überaus ansehnlichen, nach Gottes 101  Wahl geborenen hl Bischofs

Er wurde on einfachen Eltern geborenund gekröntdurch die Gnade
Gottes, weiıl e während er sıch. noch Mutterleibe befand, daselbst dieNaı
Gottesempfing, und eheseine selıgste Geburt herannahte, sah se1ine Mutter, WIeE

einem Ge ıte, us ihrer-. Seite eın <alhb hervorgehen«., uUSW.,

» Herr, al!mächtiger GottO, vyıta ON (Levison 175)
Vater des Sohnes Gottes, unser Jesus Christus, und O, der du ıtzest auf
dem siebenten Throne über Cherubim und Seraphiım, große Frömm
süßes uc. ist von dır Vater der hl Engel, der du A cht h und
Erde, das Meer und a  es  ‘9 Wäas darınnen 1St, ruf
ich ıch lad eiInN /Au N m
»Was
geben I«

tu J6r
rusalem abfi fu st

abgeschrieben de Jjere
lasıus dieser nach der Stadt Arabıa Zum abhe heißt

widerlegt dıe Auffassung, Aeldeberch uüuh tıonalfränkischen
Partei - der rı1eam durch ein n el an da rab des h1 Petrus,
W dı Schlüssel ZU Himmelreich nıed T' ınd

*37 und
51  (a Ja falsche ategorIieldebe 88i er de anvel 1a ens W

tiu A poste Deutse en man NS eleu
Wei S4

19 283 9) der 10611 Geg RO de ch
verf laı hte 7

Wich ch des kischen ch
F al de 1

us ON} 104
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Sanpson. Von welchen beiden aber ebensowen1g ekannt
ist qlg VON

(+odalsazıus. Diese sub D un genannten Häretiker
werden Nnun auch nıcht Chorführern CISENECN nationalen
Kırche ®) erhoben ; wohl aber geschieht dies mı dem Sub
besprochenen Aeldebercht und deıin fünften Häretiker,

dem Priester Clemens, den 1909828  — ZU „ kuldeischen
Abt Bischof gemacht hat * Dieser machte Front manche
(+aubenslehre SCSHCN dıe kirchlieche (Gnadenlehre und deshalb
auch die Autorıität des Kirchenlehrers Augustin Jurch
die Höllenfahrt Chrıastı, behauptete Cr, auch die Gottlosen,
dıe 111 der Unterwelt für den Gerichstag aufbewahrt sind, efreıt
worden. Aber „Kugenheiten der keltischen Kirche“ begründeten
nıcht den Gegensatz zwischen Clemens und Bonifatius; nirgends
macht hm letzterer das Festhalten spezifischkeltischen Sıtten

daß Clemens e11 WFührerZU Vorwurf. Man hört auch nıcht,
iroschottischer Missıionare Bonifatius SECWESECN Se1. 7) Be-
zeichnend Nr endlıich daß der Papst Zacharlas, el SEC1INEM

Briıefe 1 Bonıifatius auf (Clemens A sprechen kommt dessen
Irrtümer keıner Erwähnung würdigt aber mi1t tiefer Entrüstung
ihm vorwirtft B5 e1INe Konkubine habe m1 hr Söhne
erzeugt und malße sich dennoch die Priesterwürde „Deine
brüderliche Heiligkeit schließt dann Sehreiben hatıhn
deshalb m zecht nach kırchlicher Vorsehrift verurteilt un
Gewahrsam gebracht. 42} Jieser (lemens 1sS%ı recht der J'ypus

ganzen Klasse VO- Klerikern, welche SOSaLr nie dem
NamenVO katholischen Bıscehöfen, WIe Zacharlas klagt. 9) das
olk täuschten und den Kirchendienst verunstalteten. „Betrüger
sind S16, sag% der Papst, Landstreicher, Ehebrecher, Wollüstlinge,
Knabenschänder‚ Gotteslästerer, Heuchler. Viele darunter tonsurıerte
Sklaven. die ihrem Herrtn entlaufen sind, dIe, nachdem S1e sıch
008 Sklaven des Teutels Dieneı Christ] umgestaltet haben,
nach CISENCF Willk ü ohne Bischof leben Sıe haben dabei ihre

el SI den asterhaften SittenLandsleute Z Verteidigern,
Er WIr| »Schotte« genanntep. 3dI 18)7 erklar Taufe für überflüssig.“  2) e F (349 14)
Ebrard, Lroschottische Missionskirche, 405 » BOonıfatius 1at deren wohl:

geordneten Organısmus mıiıt dem Knüttel der Staatspolizei und der Knute des
esetzes und der Kirchensatzungen vernichtet.

“Ührard 433
C 59.(318, 28 S81 1d. epist. 321(35— 40}; dazu M ConeL1. 4  19
So auch Hauck  <  z [ 557

7) Hauck 1.4 557
C7 MB e1NAC dem Mainzer AN0ODNyYMUS (Levis. 9455) soll

Adelbert AUuUs em Stifte }Hulda, WO eingekerkert gewesen, entflohen nd Sspäter,
Schiweimnehirten erschlagen worden SeIN Clemens verschwindet,

— C S() (398, 19
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derselben nıcht steuern.“ Diese W orte zeigen, W 4S WIr unter
der pravıtas haeretica, die manchmal den Klementen, womıit
RBonifatius kämpfen hat, nachgesagt wird, verstehen haben
W enn NnUu die Klagen ber die sittliche Korruption mancher
jener Brittonen oder Scoten leider NUur schr berechtigt WäarTen,

au ß doch das Mißverständnis noch gründlicher zurückgewiesen
werden, daß S1e On der katholischen Kırche völlig abweıchende

romfreie(Haubenslehre gepredigt hätten, daß also eıne S0S
Kırche VOL Bonifatıus ın (+ermanıen oder sonstwo (1n Kngland,nd) exıistiert hätteSchgttland‚ Irla

(Fortsetzung olg ım nächsten Jahrgange.)

‘ Iraktat des Johannes de Florencia ber Urbans VI
Wahl (Sommer 13 miıt Glossen eines Klementisten
Aus Cod lat. 1469 L 1X X XILO LXXXIa, Cod lat. 901.—9092 w

der Parıser National-Bibliothek.

Herausgeéeben Dr rı r.
Serenissimo-. ‘principi Ludovico Andegavıs ducı ıllustrı hec

epistola composita fult per magıstrum Johannem de Florencia.
|Flactum S1C habet. V acante papatu in Urbe per mortem
sSancte memorıe dominı Gregorl! re{verendissi]mi patres - sancte
Romane cardınales juxta eAanonNiea instituta GOTDUS e1us trudide-
runt eccles1i1astice sepulture et 1 novenam °) in eXEQUNUS celebra-
Tunt Quibus OVenNn diebus eurrentibus offieiales Urbis DL
et e1Is a8S80CIlatls multıs nobilıbus Ciyvıbus plurıes instanecia
supplicarunt 5) el requisı verunt dominos cardinales, quatenus pla
cere e1s elıgere ın 1U Italıcum *) vel KRomanum, ne
scandalum inter populum effrenatum et e0Os dominos cardinales
posset. ıNsurgere, er nNne Roma et Italia, ‚ que, OL annıs. exeluse
erant, pastore de lıngua _la‚t;ina‚_ quı prineipatum cognominative
recipiebat ab Urbe, amplius privaretur. Quibus officlalıbus sup-
plicantibus responderunt domini cardınales sub generalitatibus

© Faterıs CT peficulum scandalı i3rqpter populum S eHAa M fi1isse ‚per
OC a1ea 1S dominis nunclatunı, 181 eligerent -Romanum vel Ytalıcum.

M
uniur codicibus: P, Cod lat. 1469 P, = Cod lat,Sigx;a que subét_itu- E R7  COr  AX bibl nationali_s Parigiensis.1) vs.ccatite P2

*) juxta| D lusta P
9} novenam| F NOVeENNA E
4) quibus] E CU1US P

supplicaverunt et| 0OmM.,. FoS requisierunt
e generalitatibus| generalibus F F,


